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Der

Nr.
Abonnementspreis S

vierteljährlich mit „IJlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet. W X
Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5. T

Das „Merſeburger Kreisblatt“

erſcheint täglich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

Donnerstag, den 7. Januar I892.

eburger Kreisblatt
Tageblatt für Hkadt und Tand.

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

S Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliche's Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Bei der heute in Gegenwart eines Notars öffentlich bewirkten 22. Verlooſung von Die StadtverordnetenVerſammlung hat für das laufende Jahr
Schuldverſchreibungen der Aprozentigen Staatsanleihe von I868 A ſind die
in der Anlage verzeichneien Nummern gezogen worden. Dieſelben werden den Beſitzern zum 1.
Juli 1892 mit der Aufforderung gekündigt, die in den ausgelooſten Nummern verſchriebenen
Kapitalbeträge vom 1. Juli 1892 ab gegen Quittung und Rückgabe der Schuldverſchreibungen und
der ſpäter zahlbar werdenden Zinsſcheine Reihe VII Nr. 2 bis 6 bei der StaatsſchuldenTilgungs-
kaſſe h'erſelbſt, Taubenſtraße Nr. 29, zu erheben. Die Zahlung erfolgt von 9 Uhr Vormittags
bis 1 v Nachmittags, mit Ausſchluß der Sonn und Feſttage und der letzten drei Geſchäftstage
jeden Monats.

Die Einlöſung geſchieht auch bei den RegierungsHauptkaſſen und in Frankfurt g. M. bei der
Kreiskaſſe. Zu dieſem Zweck können die Schuldverſchreibungen nebſt Zinsſcheinen einer dieſer
Kaſſen ſchon vom 1. Juni 1892 ab eingereicht werden, welche ſie der StaatsſchuldenTilgungskaſſe
zur Prüfung vorzulegen hat und nach erfolgter Feſtſtellung die Auszahlung vom 1. Juli 1892
ab bewirkt. Der Betrag der etwa fehlenden Zinsſcheine wird vem Kaptitale zurückbehalten.

Mit dem I. Juli 1882 hört die Verzinſung der verlooſten Schuldver-
ſchreibungen auf.

Zugleich wer en die bereits früher eusgelooften und gekündigten auf der Anlag verz ichneten,
noch rückſtändigen Schuldverſchreibungen der Staatsanleihen von 1868 A, 18560, 1852,
1853 und 1862 wiederholt und mit dem Bemerken aufgerufen, daß die Verzinſung derſelben
mit dem Tage ihrer Kündigung aufgehört hat.

Die Staatsſchulden Tilgungskaſſe kann ſich in einen Schriftwechſel mit den Jnhabern der
Schuldve ſchreibungen über die Zahlungsleiſtung nicht einlaſſen.

Formulare zu den Quittungen werden von den obengedachten Kaſſen unentgeltlich verabfolgt.
Schließlich benutzen wir dieſe V röffentlichung, darauf aufmerkſam zu machen, daß ron den

Schuldverſchreibungen der konſolidirten Ah prozentigen Staatsanleihe, welche gemäß
S 2 des Geſetzes vom 4. Marz 1885 (G.- S. S. 55) und der dieſſeitigen Bekanntmachung vom 1.
Septemder 1885 in Verſchreibungen der konſolidirten 4prozentigen Staatsanleihe umzutauſchen
woren, die in der Anlage unter IV aufgeführten Nummern auch bis jetzt noch nicht eingereicht
worden ſind. Die Jnhaber dieſer Schuldverſſreibungen werden deshalb wiederholt aufgeſfordert,
den beregten Umtauſch zur Vermeidung von weiteren Zinsverluſten alsbald zu bewirken,
daß die zu den neuen 4projentigen Verſchreibungen von 1885 gehörigen Z e usſcheine Rihe I Nr.
3 bis 20, von welchen die Scheine Nr. 3 bis 14 bereits fällig geworden ſind, beſtimmungsmäßig
vier Jahre nach ihrer Fälligkeit zu Gunſten der Staatskaſſe verjähren. Die Zinsſcheine Nr. 3
bis 6 ſind demnach ſchon verjahrt.

Berlin, den 2. Dezember 1891. Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Sydo w.

Jndem ich die Jnter ſſenten auf vorſtehende Bekanntmachung beſonders hinweiſe, bemerke ich,
daß Nummerliſten der in Rede ſtehenden Schuldverſchreibungen in meinem Büreau ſowie bei der
Königlichen Regierungs Hauptkaſſe hierſelbſt, den Magiſträten, Stadtkaſſen und Amtsvorſtehern
des Kreiſes, der Kön glichen Kreiskaſſe hier, und der Forfſtkaſſe zu Schkeuditz zur Einſicht ausliegen.
Namentlich mache ich die Intereſſenten noch auf Abſchnitt 4 der Bekauntmäachung, betreffend die
noch rückſtän igen Schuldverſchreivungen der Staatsanleihe von 1868 A, 1850, 1852, 1853 und
1862 aufm rkſam.

Weerſeburg, den 22. Dezember 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Der 8 116 der am 1. April 1892 in Kraft tretenden Landgemeindeordnung beſtimmt, daß
die Verpachtung von Grundſtücken und Gerechtſamen der Gemeinden im Wege des öffentlichen
Meiſtgebots geſchehen muß.

Die Ortsbehörden des platten Landes mache ich auf dieſe Beſtimmung hierdurch aufmerkſam
Miene zugleich an daß Verpachtungen aus freier Hand ſchon von jetzt ab unter

eiben.
Gemeindevorſteher, welche dieſer Ordnung zuwider handeln, haben der Gemeinde hierdurch

entſtehenden Schaden zu tragen.
Merſeburg den 23. Dezember 1891. Der Vorſitzende des Kreis -Ausſchuſſes,

Königliche Landrath. Werolich.
u m

GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

Herrn Profeſſor Dr. Witte zu ihrem Vorſteher,
Büreau- Vorſteher Schwengler zu deſſen Stellvertreter,
Stadtverordneten Rinofleſch zum Schriftführer und
Stadtverordneten Hoffmann zu deſſen Stellvertreter

Merſeburg den 5. Januar 1892. Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Unter dem Rindviebbeſtande des Ritterguts und Sattelhofs Schafſtädt iſt

die Maul- und Klauenſeuche ausgebrochen.
Schafſtädt, den 4. Januar 1892. Die Polizei- Verwaltung. Redmer.

gewählt.

Merſeburg, 6. Januar 1892. Es heißt, daß dieſe gleichartig geſtaltet werden
ſoll wie weit dies bei der großen VerſchiedenPolitiſche Nachrichten. artigkeit der Verhältnifſe in den n

Deutſches Reich. Berlin, 6. Januar. preußiſchen Sebieten möglich ſein wird, muß
Engliſche, franzöſiſche und amerikaniſche Zeitungen einſtweilen dahingeſtellt bleiben.
hatten wieder einmal allerlei ſenſationelle Er- Kine lebhafte Agitation der
zählungen, denen die Erfindung an der erſten deutſchen Schutzzöllner wird der Magdeb.
Zeile anzuſehen war, über das Verhältniß Ztg. zufolge bemerkt, welche auf eine mögliche
zwiſchen dem deutſchen Kaiſer und dem Herabſetzung der durch die neuen Handelsverträge
Fürſten Bismarck verbreitet. Die N. A. Z. erzielten Ergebniſſe hinarbeitet und am liebſten
erklärt jetzt zum Ueberfluß noch dieſe Schwindeleien die Annahme des ſchweizeriſchen Handelsvertrages

für puren Humbug. im Reichstage vereiteln möchte. Man iſt darauf
Der deutſch-belgiſche Handels vorbereitet, Vertreter dieſer Richtung im Reichs

Vertrag. Beim Neujahrsempfang in Brüſſel tage auftreten zu ſehen. Das genannte Blatt
ſoll nach einem Telegramm der Magob. Ztg. meint aber, daß der ſchweizeriſche Handelsvertrag
König Leopold gegenüber dem deutſchen Geſandten mit derſelben Mehrheit angenommen werden
erk.ärt habzn, die Annahme des deutſch belgiſchen wird, wie die übrigen Verträge.
Handels Vertrages Seitens des belgiſchen Parla Oeſterreich-Ungarn. Kaiſer Franz Joſeph
ments ſei vollſtändig geſichert. iſt aus Wien zu längerem Aufenthalt in Peſt

Es gehen jetzt durch verſchiedene Zeitungen eingetroffen, wo derſelbe am Dienstag den Schluß
Nachrichten über den angeblich bevorſtehenden des ungariſchen Reichstages perſönlich vollzog.
Rücktritt des kommandirenden Generals Bron Die formellen Berathungen haben ſchon am letzten
ſart von Schellendorf in Hannover. Dem- Montag ihr Ende erreicht.
gegenüber verlautet, daß der General zwar vor Jtalien. Der König Karl und der Kron-
einiger Zeit ein Rücktrittsgeſuch eingereicht, der prinz Ferdinand von Rumänien trafen in Pallanza
Kaiſer daſſelbe indeſſen unter Ertheilung eines zu einem vierzehntägigen Beſuche bei der Königin
dreimonatlichen Urlaubes abgelehnt hat. Eliſabeth ein. Papſt Leo hat von dem

Jn der nächſten Woche ſchließen die Deutſchen Kaiſer aus Anlaß des Jahreswechſels
Konferenzen, welche in allen Regierungsbezirken ein in den freundlichſten Ausdrücken abgefaßtes
des preußiſchen Staates unter Theilnahme der GSlückwunſchtelegramm erhalten. Jn ſeiner
Regierungspräſidenten, wie der Dezernenten der Dankesantwort drückte der Papſt die Hoffnung
Unterrichtsverwaltung über die äußeren Ver aus, der Vatikan werde ſtets gute Beziehungen
hältniſſe der Volksſchullehrer in den zum Deutſchen Reiche aufrecht erhalten und
verſchiedenen Provinzen der Monarchie abgehalten wünſcht dem Kaiſer allen Erfolg in ſeinem
worden ſind. Die Ergebniſſe, welche dem Kampfe mit dem Sozialismus, dem Feinde der
preußiſchen Landtage in einer Denkſchrift mit Relitgion, wie aller Staaten.
getheilt werden ſollen, haben ſich zum Theil, Frankreich. Als harakteriſtiſch berichtet
wie es heißt, recht überraſchend geſtaltet. Sie der „Figaro“, daß, während im Jahre 1890 ſich
werden der Regierung eine wichtige Handhabe 4873 Deutſche in den Vereinigten Staaten als
ſür die Abſicht einer Verbeſſerung der amerikaniſche Bürger naturaliſiren ließeg, dieſes

B. H. G. fort, ohne daß ſie zu bewegen geweſen wäre, das
Erzählung aus dem Leben eines Seemannes von Schweigen über die Veranlaſſung ihres Scheidens

Hans Nagel von Brawe. zu brechen. Geſtern Abend ſpät wurden ihre
Nachdruck verboten.) Koffer durch Dienſtleute abgeholt und direkt auf

(7. Fortſetzung.) den fälligen Dampfer gebracht ich glaube, es
„Auf und davon!“ war Deine verfloſſene „Elbe“. Sie ſoll Engage-
Der Seemann war plötzlich ſtehen geblieben,

mit eiſerner Fauſt umklammerte er das Hand-
gelenk des Offiziers und „was ſagſt Du ſtieß
er hervor, die weit geöffneten Augen auf den
Freund gerichtet.

„Siehſt Du? ich dachte mir gleich, daß Dich
das intereſſiren würde! Die Sache kommt aber
noch beſſer komm laß uns weiter gehen
Alſo vor zehn Tagen war doch das Gartenfeſt,
weißt Du Da ſah ſie doch reizend aus, die
reine Unſchuld alle Welt war entzückt, und
vor allen der junge Dornbuſch. Man ſprach
ſchon hier und da von ernſten Abſichten und die
Sache ſoll ſich auch ſo ein Wenig liebevoll an
gelaſſen haben, weißt Du, wie die erſte Hitze auf
den blanken Stahl. Da wird ſie plötzlich
vorgeſtern Abend war es von einem wild-
fremden Manne an die Villa gebracht, durchnäßt
bis auf den letzten Faden. Während noch Alles
ſie bedauert ſie giebt an, vom Ufer in die
Alſter geglitten zu ſein iſt der Fremde im
Gebüſch verſchwunden.

Als aber ſpät in der Nacht Herr und Frau
Dornbuſch heimkamen, erklärte ſie, morgen das
Haus verlaſſen zu müſſen. Und ſo kam's denn
auch. Schon früh am anderen Tage ging ſie

ment bei irgend einer hinübergehenden Hinter-
wäldler- Familie gefunden haben.“

Schweigend ging Felix nebeu dem Offizier
in tiefem Nachdenken.

„Nun, was ſagſt Du zu der Sache!“ unter
brach dann Paul. „Muß doch wohl irgend
einen Grund gehabt haben für ein armes Mäd-
chen, ſo plötzlich durch die Lappen zu gehen,
aus ſo angenehmer Stellung, und wenn man
die Ausſicht auf einen der reichſten Erben Ham-
burgs hat. Scheint mir doch einen Haken zu
haben mit dem Fremden der ſie da ſo plötzlich
am Ufer rettete zur Nachtzeit das meinte
auch der junge Dornbuſch. Er war zwar ganz
niedergeſchlagen, der arme Kerl!“

„Der Schurke murmelte Felix.
Sie waren am Millernthore angekommen.

Ranitz hatte ſich verabſchiedet und langſam ſtieg
Felix zu ſeiner Wohnung hinauf.

„Der Schurke wiederholte er in ſeinen Ge
danken, „nur er, Dornbuſch, kann der Mann im
Boote geweſen ſein.“ Die Erinnerung an jenen
Abend trat von Neuem an ihn heran.

Wie allabendlich war er hinaus gerudert auf
die Alſter, in die Nähe des Dornbuſch'ſchen
Gartens weshalb, das wußte er ſelbſt nicht.

Stellung der Volksſchullehrer bieten. l im gleichen Zeitraume von 140 Franzoſen geſchah.

Dann hatte er den Fall, das Rauſchen des Jn Gedanken verloren blieb er ſtehen.
Waſſers vernommen das war Alles. Und „Aber war denn das Liebe, was ſie für mich
doch ich habe ein Verbrechen gehindert!“ empfand War es Liebe, was mich zu ihr zog
ſagte er ſich mit immer vollerer Ueberzeugung. und dann zerfloß vor dem Erinnern an
Nur Jrmengard konnte Aufklärung geben und ein Kind
die war fort. Wohl kann Liebe erlöſchen nur einmal„Was kümmert am Ende mich das Mädchen,“ kann ſie ewig ſein bis zum Tode. Aber darf
redete er ſich dann laut zu und fand bei ſich in einer Männerbruſt mit der Liebe auch das
ſelbſt keinen Glauben. Dankgefühl erſterben, das wir der Frau ſchulden,

Je Herz ſich uns aufthat ſchulden für alle
eit?“

9. „Ja, ja! So ſoll's ſein ſagte er faſt laut,
Die Tage des Examens waren vorüber. ſich aus feinen Träumereien aufraffend, „ich will

Lenz hatte ein glänzendes Zeugniß ſeiner ſee- ihr zum Abſchiede die Hand reichen zur BVer-
männiſchen Kenntniſſe abgelegt und hatte ſogleich ſöhnung. Sie ſoll wiſſen, daß ich kein Undank-
als erſter Officier auf einem transatlantiſchen barer, wenn ich mich auch täuſchte, als ich ſie
Dampfer Anſtellung gefunden. Morgen ſollte zu lieben glaubte.“
in See gegangen werden. Raſch eilte Felix die Treppe hinauf.

Mit einigen Freunden hatte er ſich im Alſter- Schon legte er den Finger auf dea Elfenbein-
pavillon zum Abſchiede die Hand gedrückt und knopf der Glocke. Da öffnete ſich die Corridor-
wanderte nun langſam den ülſterdamm hinauf. hür. „Good bye, my darling, my bove, my
Faſt willenlos bog er um die Ecke des Glocken- ouly luck“ hörte er die, Liebesworte, die von
gießerWalles und unwillkürlich auch richtete ſich denſelben vollen heißen Lippen ihm ſo oft zuge
ſein Blick nach einer zweiten Etage hinauf, als flüſtert wurden.
er die Raboiſenſtraße erreichte. Oben war noch Ein Mann mit blondem krauſen Haar trat
erleuchtet es war auch kaum 10 Uhr Abends. heraus und eilte die Treppe hinab der Mann

„Jch that ihr unrecht, that ihr weh,“ ſagte er aus dem Boote.
ſich. „Was hatte ſich geändert zwiſchen uns an „Schurke!“ klang es wieder von des Seemannes
jenem Tage Nur ich ich war anders Lippen.
ſtieß ſie zurück um eines thörichten Jugendtraumes Langſam ſtieg er hinab.
wegen. Das war mein Dank für all die Liebe,
die ſie mir erwieſen
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Aus Pariſer Zeitungen war die Meldung
entnommen, die franzöſiſche Regierung hätte
wegen der Journaliſtenaus weiſung aus
Sofia ein Ultimatum an das bulgariſche Kabinet
gerichtet. An der ganzen Geſchichte iſt aber kein
wahres Wort.

Großbritannien. Jn Portsmouth ſind
Befehle eingetroffen, einen Truppentronsport
nach Jndien von 3000 Mann nebſt Artillerie
Verſtärkung vorzubereiten, angeblich, weil ernſt
hafte Unruhen an der Nordgrenze befürchtet werden.
Der Kongoakte ſind jetzt alle Staaten bis auf
Portugal beigetreten, und auch Seitens der
Liſſaboner Regierung wird im Laufe dieſer Woche
die Zuſtimmung erwartet.

Spanien. Angeſichts des Kabylenauf-
ſtandes in Marokko hat die ſpaniſche Re
gierung die Abſendung von Panzerſchiffen nach
Tanger zum Schutze der dortigen Europäer an
geordnet. Der Aufſtand ſoll erhebliche Fort-
ſchrittte machen.

Rußland. Ein Petersburger Komitee plant
nichts Geringeres, als die ruſſiſche Sprache
zur Kultur ſprache für alle ſlaviſchen
Völker zu machen. Wenn es blos gelingt!
Von den in Warſchau unter dem Verdacht nihi
liſtiſcher Verſchwörung verhafteten Perſonen ſind
die meiſten jetzt wieder entlaſſen worden.

Afrika. Ueber die Expedition des deutſchen
Afrikareiſenden Oskar Borchert zum Viktoria-
See wird aus Kairo geſchrieben, daß Borchert
Mittte Januar in Zanzibar eintreffen wird.
Zur Bewachung ſeiner Expedition hat er eine
Anzahl von Somali und Sudaneſen angeworben.
Vorausgeſetzt, daß die Trägerbeſchaffung nicht
zu große Schwierigkeiten bereitet, ſoll Mitte
Februar der Marſch ins Jnnere angetreten
werden.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 4. Jan. Der früher hier

angeſtellte Rektor Dr. de Fries, über deſſen Ver
ſchwinden von hier ſeinerzeit berichtet wurde,
befindet ſich jetzt in Cincinnati, woſelbſt er bei
einer Straßenbahngeſellſchaft als Geometer be
ſchäftigt iſt.

Naumburg, 5. Januar. Eine hieſige
Arbeitersfrau hatte ſich, wahrſcheinlich um ſich
das Leben zu nehmen, geſtern Nachmittag ins
Buchholz begeben eben als ſie eine Flaſche mit
Schwefelſäure an die Lippen ſetzen weollte,
kam aus einem Seitenwege ein Spaziergänger
daher, worüber die Frau ſo erſchrak, daß ſie den
Jnhalt der Flaſche auf ihre Kleidung ſchüttete,
die dadurch arg verbrannt wurde der Herr
brachte die Frau, die ſich auch ſelbſt verletzt
hatte, nach der Stadt zurück.

Weißenfels. Die Geſommtkoſten des
am 2. Januar eröffneten hieſigen Schlacht
hofs werden auf 308000 Mk. angegeben.

f Köſen, 3. Januar. Erfahrungsm ißig ſind
Epidemien niemals in das Weichbild unſeres
Kurortes eingedrungen und auch der heimtückiſche
Wandergaſt Jnfluenza bis jetzt uns fern ge-
blieben. Durch den vorzüglichen Geſundheits-
ſtand und mancherlei andere örtliche Vorzüge
geſellſchaftlicher und wirthſchaftlicher Natur er
klärt es ſich wohl auch, daß das neue Jahr
wiederum Zuzug ſtändiger Gäſte uns zugeführt
hat. Die Badeanſtalten ſind im Betriebe und
mit Eröffnung des neuen Wintergarten s iſt die
ſog. todte Saiſon ſozuſagen aufgehoben. Die
neue Anlage erfreut ſich regen Beſuche-, auch
ſeitens auswärtiger Geſellſchaften.

Halle, 2. Januar. Bei Einrichtung der
Fernſprechverbindung Halle- Magdeburg

T ch cmchm ttod cev—xvèÖ
hatten eine Anzahl Halleſcher und Magdeburgiſcher
Firmen auf Verlangen der Ober Poſtdirektion
auf fünf Jahre eine jährliche Mindeſteinnahme
von 15000 Mark garantirt. Nach Ablauf des
erſten Betriebsjahres theilte die OberPoſtdirektion
mit, daß die Betriebseinnahme aus der Leitung
nur 6253 Mark betragen habe und erſuchte die
Handelskammer, die fehlenden 8746 Mark von
den Betheiligten einzuziehen und an die Poſt-
verwaltung abzuführen. Die Handelskammer
hat dies aber abgelehnt, de ſie die Verpflichtung
der Garantiezeichner zur Zahlung nur dann
anerkennen könne, wenn bei Eröffnung der
Fernſprechverbindung Halle- Magdeburg auch eine
Fernſprechverbindung mit allen den Städten in's
Leben gerufen wäre, mit welchen die Ober-Poſt-
direktion eine ſolche in den in Betracht kommenden
Verhandlungen in Ausſicht geſtellt hatte, was
bisher nicht geſchehen iſt.

f Schönebeck, 2. Januar. Jm nahen Bis-
dorf verunglückte der neunjährige Knabe Tude-
mann dadurch, daß er in das Getriebe einer
Dreſchmaſchine gerieth und ſo ſchwere Verletzungen

erhielt, daß er im hieſigen Krankenhauſe dieſen
Verletzungen erlag.

f Zſchackau, 3. Januar. Am Sonnabend
brachen auf dem Eiſe des hinter dem hieſigen
Gutsgehöfte gelegenen Teiches vier Mädchen
ein. Jm letzten Augenblicke kam der Maure
und Fleiſcher Jentſch hinzu, welcher, der Gefahr
nicht achtend, bis an den Hals in den ziemlich
tiefen Teich ſprang und die Kinder von denen
leider zwei todt waren, aus dem Waſſer holte.
Ein 13jähriges Mädchen des Arbeiters Roſt und
ein 7jähriges des Maurers Kreul ſind ertrunken,
während die Wiederbelebungsverſuche bei der

Lehmann und 7jährigen Roſt Erfolg
atten.

f Altenburg, 1. Januar. Bei dem Brande
in der hieſigen chemiſchen Fabrik iſt glücklicher
weiſe nur ein Mann, der ſchon genannte Schmidt,
um's Leben gekommen. Muthmaßlich iſt durch
dieſen auch das Feuer verurſacht. Man nimmt
an, daß Schmidt mit brennender Petroleumlampe
in einen Raum gegangen iſt, deſſen Betreten mit
Vicht unterſagt war. Dort hat ſich wahrſcheinlich
Knochenſtaub entzündet, was eine Exploſion zur
Folge gehabt hat. Der Arbeiter Schmidt wurde
zuſammengekauert und förmlich gedörrt auf-
gefunden. Der Betriebs der Fabrik wird nur
wenig Störung erleiden. Die Gebäude waren
verſichert.

Weimar, 3. Jan. Ein höchſt bedauerlicher
Unglücksfall hat ſich geſtern hier ereignet. Herr
Rentner Rathmann reinigte in ſeiner am Horn
gelegenen Villa ſeine Gewehre zu einer bevor
ſtehenden Jagd. Nachdem ihn ſeine Frau,
welche ſich nach Beendigung dieſer Arbeit er-
kundigt, kaum verlaſſen, nahm er ein Gewehr
zur Hand, von dem er nicht bemerkte, daß es
heladen war. Durch einen unglücklichen Zufall
entlud ſich das Gewehr und von der
Kugel in den Kopf getroffen, fand Herr Rath
mann ſeinen augenblicklichen Tod.

f Saalfeld, 30. Dez. Die kürzlich hier
abgehaltene außerordentliche Generalverſammlung

der Vereinsbank war zahlreich beſucht.
Nachdem der Vorſitzende des Auſſichtsrathes die
Antwort des Landgerichts in Rudolſtadt auf die
von der Vereinsbank eingeſandte Rekurgsſchrift
verleſen hatte, konnte eine Einigung der Ver
ſammlung für Aufhebung des Konkurſes nicht
mehr erreicht werden, Uumſoweniger als auch
Vorſtand und Auſſichtsrath dafür eintraten, dem
Konkurs freien Lauf zu laſſen. Wohl aber
wurde angeregt, ähnlich wie dies in Rofwein
ſeinerzeit geſchehen, eine Hilfsgenoſſenſchaft aus

mere10.

Die Bremer Bark „Ellida“, Kapitän Lenz, hatte
Anfang April 1885 mit voller Ladung Chili-
Salpeter die Rhede von Valparaiſo rerlaſſen.

Das Schiff machte ſeine erſte größere Reiſe
und hatte ſich nicht nur als ungemein ſeetüchtig,
ſondern auch als vortrefflicher Segler bewährt.
Die Bark führte eine Bemannung von 14
„Händen“ außer dem Kapitän und befand ſich
auf der Fahrt nach Hamburg.

Bei lebyafter Südweſtbrieſe hatte die Ellida
am 22. April Diego-Ramirez (Kap Horn) auf
Sicht paſſirt. Das Schiff lief unter vollen
Mars- und Unterſegeln mit 6 Knoten Fahrt.
(9 Seemeilen in einer Stunde.)

Bereits am 27. früh wurden die Falkland
inſeln geſichtet, die Bark ſteuerte nach Lapdpeil-
ungen und nahm dann Kurs auf Montevideo.
An dieſem Tage gegen Mittag raumte der Wind
um mehrere Striche nach Süden und nahm eine
ſolche Heftigkeit an, daß Kapitän Lenz die Unter
ſegel und die oberen Marsſegel bergen ließ.
Jmmer dichter ballten ſich die ſchwarzgrauen
Wolken zuſammen und endlich zeigte der Himmel
jenes graue, ſtreifige Ausſehen, welches ſchwere
Wetter zu verkünden pflegt. Der Barometer
war raſch geſunken. Wie ſchwarze Schatten be-
gannen bereits die Böen über das Meer heran
zu jagen, in immer kürzeren Zwiſchenräumen und
immer hohler ertönte das Brauſen der über-
ſtürzenden Seen. Mit raſender Fahrt lief die
Ellida vor dem Winde. Der Sturm peitſchte
die Köpfe der nacheilenden Wellen in dichten
Spritzern über das Achterdeck. Von Minute
u Minute wurde das Meer wilder, und die Barkhungerte und ſtampfte bei der wilden Jagd quer

über die Seen derartig, daß Klüwerbaum und
Bugſpriet beim Tauchen in die Fluth zu brechen
drohten.

Die Fahrt vor dem Winde mußte aufgegeben
werden, die Gefahr war zu groß.

Alle Mann harrten bereits der Befehle auf
Deck. Eben waren drei ſchwere Seen verlaufen“),
als des Kapitän Lenz Kommando über das Schiff
ſchallte: „Klar zum Beilegen,“ „Braß an!“

„Ruder hart Steuerbord!“
Augenblicklich gehorchte die Bark und in

großem Halbkreiſe wandte ſie den Bug der Wind-

richtung zu. Zwar ſpülte eine See voll über
das Deck, aber ſofort bekam das Schiff eine
ruhigere Lage, das Schlingern hörte auf und
langſam hob es ſich über die entgegenrollenden
Wellen hinweg. Sturmſtagſegel und Sturmbeſahn
waren eben geſetzt und die Marsſegel feſtgemacht,
das gute Fahrzeug konnte mit Ruhe den her-
einbrechenden Sturm erwarten.

Da meldete der Ausguck:
„Drei Strich Steuerbord roraus Schiff in

Sicht Dampfer Engländer.“
„Auf hoher See im Sturme zeigt der die

Flagge wandte ſich der Kapitän an den erſten
Steuerwann, „was mog das bedeuten

„Er richtete ſein Doppelglas auf das Schiff,
welches nur ab und an zwiſchen den wilden Seen
ſichtbar wurde.

„Es ſteht kein Signal im Vorto und
dann ſcheint der Engländer auch keinen Dampf
zu haben wir werden ſehen.“

„Zwei Strich abfallen!“ „Braß auf!“
kommandirte er. Sofort bekam das Schiff ſtärkere
Fahrt und flog dem Dampfer zu, der noch 6
bis 8 Mill entfernt ſein mochte.

„Richtig, Kepitän,“ ſagte der erſte Steuer-
mann nach einiger Zeit, „er hat ein Signal, vier
Stander der internationale sbenan!“

(Fortſetzung folgt.)

Auf drei ſchwere Seen (Wellen) folgt ſtets eine Reihe
von kleinen,

den kapitalkräftigen Mitgliedern ins Leben zu
rufen, um die Schroffheiten des Konkurſes weniger
fühlbar zu machen.

f Leipzig, 2. Januar. Ueber den Elb-
kanal wird der Magd. Ztg. von hier geſchrieben
Der längſt gehegte Wunſch, Leipzig mit der
Elbe durch einen Kanal in Verbindung zu
bringen, hat die ſtädtiſchen Körperſchaften zwar
immer intereſſirt, doch zur Entſcheidung darüber
bieher nicht gelangen laſſen, welches der beiden
bisher in Frage geſtandenen Projekte das richtige
ſein möchte. Die Handelskammer vertrat an
dauernd das nach Wallwitzhafen bei Deſſau zielende
Project, alſo nordwärts von Leipzig aus, die
Weſtendbaugeſellſchaft hat dae vom verſtorbenen
Dr. Heine ins Auge gefaßte Projekt aufgenommen
und vertrat mit dem Elſter-Saalkanal-Verein die
Anſicht, daß der Kanal von Plagwitz nach
Weſten (Kreypau an der Saale) für Leipzig am
ſchnellſten und in befriedigender Weiſe eine
Waſſerſtraße durch die Saale nach der Elbe bezw.
den Seehäfen darbieten werde. Zu dieſen beiden
ſich gegenüberſtehenden Anſchauungen iſt neuer
dings ein drittes Project aufgetaucht, das den
Beweis zu erbringen beftrebt war, daß man
auch einen Kanal von Leipzig nach der Elbe bei
Aken, öſtlich an Halle vorbei, werde erbauen
können, der ſich anſcheinend günſtiger geſtalten
werde als die beiden früheren Projekte. Dieſes
durch den Regierungs Baumeiſter Bramigke zu
Arnſtadt aufgeſtellte Projekt, ſowie der Umſtand,
daß für den Elſter-Saale-Kanal auf Koſten ſeines
Vereir ins Einzelne gehende Vorarbeiten durch Be
amte der ſächſiſchen Regierung ausgeführt worden
ſind, die ſich jetzt ihrem Abſchluß nätern, ließen es dem

Rath der Stadt wünſchenswerth erſcheinen, nun
mehr zu der Kanalfrage Stellung zu nehmen in
ſo weit, als er an den zur Zeit verſammelten
ſächſiſchen Landtag eine Petition zu richten be
ſchloß die Regierung wolle die Erbauung einer
dem großen Verkehr genügenden Waſſerſtraße
erörtern laſſen. Die Stadtverordneten haben in
ihrer letzten Sitzung im alten Jahre dieſer
Petition betzutreten beſchloſſen.

f Zeichen der Zeit. Die Dresdener
Stadtverwaltung hat ſich mit Anfang d. J. ge-
nöthigt geſehen, zwei neue Vollſtreckungsbeamte
anzuſtellen, weil die Zahl der Pfändungen ganz
außerordentlich zugenommen hat. Bis Ende
November 1891 waren im Ganzen nicht weniger
als 40 136 Zwangesvollſtreckungen vorzunehmen.

Stadt und Kreis.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merfeburg, den 6. Januar 1892
Sn. Amts-Jubiläen. Jm Laufe des

Jahres 1892 begehen im diesſeitigen Regierungs-
vezirke (laut Handbuch der Königl. Regierung
für Schulinſpektoren (Pfarrer) und Lehrer im
Reg.Bez. Merſeburg) folgende Geiſtliche und
Lehrer ihr 50jähriges Amtejubiläum: 1) Paſtor
W. E. Obermann in Hohenleina bei Crenſitz,
Ephorie Eilenburg, 2) Paſtor Fr. A. Scheele in
Blönsdorf, Ephorie Zahna, 3) Lehrer J. Benne-
mann in Beyersdorf bei Wahrenorück, Ephorie
Liebenwerda, 4) erſter Lehrer und Küſter Fr
G. Fritzſche in Obhauſen- St. Petri, Ephorie
Querfurt und 5) erſter Lehrer und Küſter J.
G. Raſenberger in Meineweh bei Oſterfelde,
Ephorie Liſſen.

(3 Steuererklärungen. Am Montag hat
die Friſt von 14 Tagen (4. bis einſchlißlich 20
Januar 1892) begonnen, innerhalb welcher zum
erſten Male die Steuererklärungen an die
Veranlagungsfommiſſionen einzureichen ſind.
Die Steuererklärungen ſind auf beſtimmten
Formularen bei dem Vorſitzenden der Veran-
lagungskommiſſion ſchriftlich oder zu Protokoll
unter der Verſicherung abzugeben, daß die An
gaben noch beſtem Wiſſen und Gewiſſen gemacht
ſind. Wer die Friſt verſäumt und die ihm ob-
liegende Steuererklärung nicht abgiebt, verliert
die geſetzlichen Rechtsmittel gegen ſeine Ein-
ſchätzung für das am erſten April beginnende
Steuerjahr, ſofern nicht Umſtände dargethan
werden, welche die Verſäumniß entſchuldbar
machen. Wird er von der Veranlagungekom-
miſſion erinnert und leiſtet er auch dieſer Auf-
forderung keine Folge, ſo hat er neben der ver-
anlagten Steuer einen Zuſchlag von 25 Prozent
zu zahlen und außerdem die durch ſeine Unter-
laſſung dem Staate entzogene Steuer zu ent-
richten. Wiſſentlich unterlaſſene oder unrichtige
Angabe von ſteuerpflichtigem Einkommen zieht
harte Strafe (den 4— 10fachen Betrag der ge
ſchehenen oder beabſichtigten Unterſchlagung)
nach ſich.

Bei jedem Jahresanfang findet erfahr ungs-
mäßig auf der Sparkaſſe ein Andrang
ſtatt, der den in dieſer Zeit in Anſpruch ge-
nommenen Beamten, wie den Sparern die oft
ſtundenlang auf ihre Abfertigung warten müſſen,
in gleicher Weiſe unbequem iſt. Wir möchten
die Jntereſſenten deshalb auf drei Punkte auf-
merkſam machen deren Beachtung die Beamten
der Sparkaſſe weſentlich entlaſten, den Sparern
aber das lange nutzloſe Warten erſparen würde.
Zunächſt iſt es thöricht, ſich, nur um Zinſen
zuſchreiben zu laſſen jetzt eine Wartezeit aufzu-
erlegen. Die Zinſen können während des ganzen
Jahres zugeſchrieben werden und verlieren die
Sparer nicht einen Pfennig, wenn ſie damit Jahre
lang warten. Dann ſollten die ſtädtiſchen Jn-
tereſſenten ſich an Markttagen ganz fern von der
Sparkaſſe halten und an dieſen Tagen das Feld

ausſchließlich den Sparern vom Lande überlaſſen,
und endlich wird es gut ſein, die Sparkaſſe
während des Januars nur zum Zweck noth
wendiger Erhebungen zu beſuchen.

Der preußiſche Kultusminiſter hat an die
Bezirksregierungen einen Erlaß gerichtet, in
welchem er beſtimmt, daß als Dienſtzeit im
Sinne des S 5 des Geſetzes vom 6. Juli 1885,
betreffend die Penſionirung der Lehrer
und Lehrerinnen an den öffentlichen
Volks ſchulen, auch das mit Genehmigung
der Schulaufſichtsbehörde thatſächlich erfolgte
Funktioniren als Lehrer an einer öffentlichen
Volksſchule vor Erlangung der formalen, vom
Beſtehen der angeordneten Prüfung abhängigen
Anſtellungsfähigkeit im Schuldienſte anzuſehen iſt.

J Um die Verwechslungen von Medi-
kamenten, die ſchon ſoviel Unglück herbei
geführt haben, zu verhüten, iſt vom 1. Januar
ab in allen deutſchen Apotheken die Einrichtung
eingeführt worden, daß alle äußerlichen Arzneien
in ſechseckigen, mit Längsrippen verſehenen
Gläſern, alle innerlichen Arzneien in runden
Gläſern abgegeben werden, ſo daß auch in der
Dunkelheit des Krankenzimmers eine Verwechs
lung nicht möglich iſt. Mit Recht wird darauf
aufmerkſam gemacht, daß die Kenntniß dieſes
neuen Verfahrens in die weiteſten Kreiſe dringen
muß, wenn es wirkſam ſein ſoll.

Ber giebt Auskunft? Die ſiebzehn
jährige Tochter des Schmiedes Jahns in Trotha
verließ am Dienſtag voriger Woche ihren Dienſt
in Keuſchberg bei Dürrenberg, ohne daß bisher
über ihren Verbleib irgend etwas bekannt geworden
wäre. Es liegt die Vermuthung nahe, daß ſich
das Mädchen ein Leid angethan oder daß ihr
irgend ein Unglück zugeſtoßen iſt. Die Eltern
würden für etwaige Nachrichten recht dankbar ſein.

Lützen, 1. Januar. Jn der hieſigen
evangeliſchen Kirchengemeinde ſind laut des am
heutigen Tage veröffentlichten kirchlichen Berichts
während des verfloſſenen Jahres 147 Kinder,
71 Knaben und 76 Mädchen, (darunter 19
uneheliche) getauft; geſtorben und kirchlich beerdigt
ſind 97 Perſonen und zwar 39 Erwachſene und
58 Kinder. Kirchlich aufgeboten und eingeſegnet
wurden 30 Paore. An der Feier des heiligen
Abendmahls nahmen 1264 Perſonen theil. Con
firmirt wurden 98 Kinder, nämlich 52 Söhne
und 46 DTöchter. Gegen das Vorjahr ſind 9
Kinder mehr getauft, 20 Perſonen weniger
geſtorben und 3 Paare mehr krrchlich getraut.
In ganz erfreulicher Weiſe hat ſich die Zahl der
Commuricanten um 202 Perſonen vermehrt.
Die Zahl der Confirmirten überſtieg die Zahl
des Vorjahres um 12 Kinder.

Lützen, 2. Januar. Nach dem vom
Herrn Miniſter für Handel und Gewerbe einge
forderten Bericht beträgt die Zahl der die beiden
laſſen der hieſigen Fortbildungsſchule
veſuchenden Schüler: 74 Jn Klaſſe I ſitzen:
28, in Klaſſe II: 46. Nach den Gewerken ge
ordnet beſuchen die Schule: 4 Bäcker, 2 Barbviere,
1 Böttcher, 1 Buchbinder, 6 Eiſenarbeiter,
3 Gärtner, 1 Glaſer, 6 Hanolungsbefliſſene,
2 Kellner, 2 Korbmacher, 1 Kupferſc mied, 1
Kürſchner, 1 Maler, 5 Maurer, 2 Sattler, 1

chlachter, 2 Schloſſer, 4 Schmiede, 5 Schneider,
3 Schriſtſetzer, 9 Schuhmacher, 8 Tiſchler, 1 Uhr
macher und 3 Zimmerleute.

Schafſtedt, 4. Januar. Jn der ver
gangenen Nacht wurde gegen die verw. Handels
mann H. von hier ein ebenſo komiſches, wie be
klagenswerthes Attentat verübt. Als ſich die
noch in den beſten Jahren befindliche Frau von
einem Tanzvergnügen in Begleitung zweier
Freunde nach Hauſe begeben wollte, wurde ſie
plötzlich von einem hieſigen Schuhmachergeſellen,
deſſen Viebesbewerbungen kein Gehör gefunden,
aus Eiferſucht überfallen. Ehe es die SDegleiter
der Frau verhindern konnten, hatte der Unmenſch
derſelben mit Blitzesſchnelle die Naſenſpitze
abgebiſſen und die Aermſte dadurch fürchterlich
entſtellt. Hoffentlich trifft den rohen Patron
eine recht empfindliche Strafe.

Schkeuditz, 4. Januar. Herr Kaufmann
Ungar zu Niederlößnitz, welcher in den Jahren
1879--1885 hier wohnte, ſchenkte unſerer Stadt
500 Mk. zur Vertheilung an hieſige Arme.
Davon wurden geſtern durch Herrn Bürger-
meiſter Seeger einſtweilen 210 WMek. zur Ver
theilung gebracht und gleichzeitig damit 100 Mk.
Zinſen aus der Jeßnitzer Freudel'ſchen und
182 Mk. aus der Major Fiſcher'ſchen Sriftung.
Jnsgeſjammt wurden 82 bedürſtige Perſonen mit
Beträgen von 3--10 Mk. unterſtützt. Die
Standesamtsregiſter unſerer Stadt verzeichneten

im vorigen Jahre 236 Geourten, 34 Che
ſchließungen und 144 Sterbefälle. Jn der
Kirche ngemeinde Schkeuditz wurden 1891 getauft:
274 Kinder (140 Knaben, 134 Mädchen), darunter
waren 30 unehelich Geberene. Eingeſegnet wurden
44 Ehepaare. Kirchlich beerdigt wurden 141 Per
ſonen. Kommunikanten waren 330 Männer
und 835 Frauen, in Summa 1165 Perſonen.
Konfirmanden waren es 180. Jn Modelwitz
bleiben die Schulen wegen der dort herrſchenden
anſteckenden Kinderkrankheiten bis auf Weiteres
geſchloſſen. Zu NewYork ſtarb, wie jetzt
vekannt wird, am 18. Dezember v. J. ein Sohn
und Wohlthäter unſerer Stadt, der Seiden
fabrikant Louis Francke, der ſich in der neuen
Welt aus eigener Kraft zu einem reichen Fabrik
beſitzer emporgearbeitet hatte.

Am I. Weihnachtsfeiertage wurde auf der
Straße von Albersroda nach Oechlitz die
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ochter des Oekonomen Dübner, aus erſtgen Orte, von einem „bisher noch nicht
ermittelten Manne angegriffen. Dieſelbe ſetzte
ſich jedoch zur Wehr und ließ der Wegelagerer
von ihr ab, was vielleicht nicht geſchehen wäre,
wenn derſelbe gewußt hätte, daß die D. 100 M.
bagres Geld bei ſich hatte, welches ſie in Oechlitz
abliefern ſollte. Der freche Burſche würde ſich
dann wahrſcheinlich durch Wegnahme dieſes
Geldes für den nicht erreichten Zweck entſchädigt
haben.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein neues Dynamitattentat) fand

am erſten Tage des Jahres gegen die Wohnung
eines Polizeidieners in Brulevia (Provinz Henne-
gau) ſtatt. Die Hausfagade wurde zerſtört, die
Nachbarhäuſer und die Kirche ſind beſchädigt.
Die Attentäter haben nicht entdeckt werden können.

(Die Exploſion in Dublin.) Urſache
und Bewegarund der am Shylveſter in der
Dubliner Burg ſtattgehabten Exploſion ſind noch
unermittelt. Daß die Exploſion in verbrecheriſcher
Abſicht veranſtaltet iſt, wird allgemein ange-
nommen, dagegen glaubt faſt Niemand, daß es
ſich um ein politiſches Attentat handele, obgleich
die Exploſion unter den Bureaus des Ober-
ſekretärs ſtattfand. Der betreffende Theil des
Schloſſes wurde ſeit einiger Zeit reparirt. Sach-
verſtändige glauben, daß entweder Schießpulver
oder Schießbaumwolle zu der Exploſion benutzt
wurde. Die Polizei ſperrte ſofort alle Zugänge
zu der Burg ab.
das Gas explodirt ſei. Dieſe Annahme wurde
aber bald widerlegt, weil an der Stelle, wo
die Exploſion ſtattgefunden hatte, gar keine Gas-
röhren waren. Kein einziger Theil einer Höllen-
maſchiene wurde aufgefunden. Jn der Stadt
Dublin erregte die Exploſion wenig Aufſehen und
die Meiſten ahnten überhaupt nicht, doß eine
ſolche vorgekommen ſei. Der angerichtete Schaden
iſt höchſt unbedeutend. Es heißt, daß die Arbeiter,
welche die Reparaturen beſorgten, Reibereien mit
den Behörden gehabr haben, und deshalb die
Exploſion veranlaßten, oder aber man argwöhnt
die That eines Wahnſinnigen.

(Ungeheures Auffehen) erregt in Peſt
der Selbſtmord des Hauptkaſſirers Piuſſich von
der „Erſten Vaterländiſchen Sparkaſſe“, des
älteſten, reichſften und vornehmſten Geldinftituts
Ungarns. Piuſſich ſelbſt galt als ſehr reicher
Mann, beſaß mehrere Häuſer in Peſt, ein herr-
liches Landgut in Waitzen, hatte eine reiche Frau
geheirathet, nahm vielfache Vertrauensſtellen ein,
war Mitbeſitzer eines Theaters, das ihm jährlich
an 2000 fl. eintrug, führte überhaupt eine
glänzende Exiſtenz. Seit Jahrzehnten genoß er
das Vertrauen der Leitung ſeiner Anſtalt in
unbeſchränktem Maße. Am 31. Dezember begab
ſich Piuſſich auf ſein Gut nach Waitzen, dort
übergab er 18000 fl. an den Direktor der
Waitzener Dampfmühle, welche Piuſſich einkaſſirt
hatte, vertheilte an ſeine zahlreiche Dienerſchaſt
Geſchenke, zog ſich zurück und erſchoß ſich. Die
That wurde erſt am Neujahrsmorgen entdeckt,
worauf die Behörden einſchritten. Jm Peſter
Jnſtitutsgebäude war die Direktion verſammelt,
um, wie alljährlich am Neujahrstage, eine Reviſien
der Kaſſen vorzunehmen, aber der Kaſſirer kam
nicht. Gegen 11 Uhr Vormittags erſchien der
Waitzener Polizileiter und brachte die Kaſſen
ſchlüſſel und Briefe des Seibſtmörders. Das
Vermögen Piufſichs wurde auf eine Million
Gulden geſchätzt. Es ſcheint, daß er dieſe Summe
und darüber an der Börſe verſpielte, dann zu
Geldern des Jnſtituts griff, außerdem Privat
perſonen ſchädigte, welche ihm ihr Vermögen zu
Spekutationszwecken überließen. Die „Vater-
ländiſche Sparkaſſe“, welche über großartige
Reſerven verfügt, dürfte in ihrem Geſchäftsgange
durch den Fall nicht berührt werden, wennleich
das Vertrauen des Publikums ſtark erſchüttert iſt.

(Jn der Sylveſternacht), als gerade
die erſten Neujahrsrufe erſchollen, ereignete ſich
in Wie mersdorf bei Berlin eine ſchwere Bau
kataſtrophe. Daſelbſt hatte der Bauherr Hein-
richs ein fünfetagiges Haus errichten laſſen, das
zum Frühjahr bezogen werden ſollte. Daſſelbe
war fix und fertig und ſollte nur noch voll
ſtändig austrocknen. Donnerſtag um Mitternacht
ſtürzte aber unter furchtbarem Krachen die g e nze

Vorderfront mit Balkons u. ſ. w. vollſtändig in
ſich zuſammen. Ein mächtiger Trümmerhaufen
legt an dem zur Ruine gewordenen Neubau.
Eiſerne Träger, Holztheile, Stuckwerk ragt aus
dem rieſigen Steinhaufen hervor und von der
Straße, die ſeit der Kataſtrophe polizeilich ge
ſperrt iſt, kann man in die einzelnen Zimmer
des Hauſes ſchauen. Daß kein Menſchenleben
bei dem Unglück zu Grunde gegangen, iſt einen
wunderbaren Zufall zu verdanken. Auf der
Straße waren mehrere Perſonen und im Hauſe
ſelbſt befand ſich der Bauwächter. Letzterer war
merkwürdiger Weiſe wenige Minuten vor der
Kataſtrophe in die hinteren Räume des Hauſes
gegangen, um zu revidiren. Als er das furcht-
bare Krachen hörte und die Wände erbeben ſah,
lief er, wie ſinnlos vor Schreck, querfeldein. Der
ſo wunderbar vom Tode Entronnene glaubte
zuerſt an ein Erdbeben. An eine Vornahme von
Arbeiten an dem Hauſe iſt vorläufig nicht zu
denken, da noch fortwährend Theile nachſtürzen
und das Leben von Menſchen gefährden würden.

(Jnfluenza.) Der Stabsarzt a. D. Dr.
Richard Pfeiffer in Berlin, Dirigent der wiſſen
ſchaftlichen Abtheilung des neuerrichteten König
lichen Jnſtituts für Jnfektionskrankheiten, ein

Anfangs glaubte man, daß

Schwiegerſohn des Profeſſors Robert Koch, ſoll
die Urſache der Entſtehung und der Anſteckungs
fähigkeit der Jnfluenza in einem Bazillus entdeckt
haben, welcher ein außerordentlich kleines Bläschen
bildet. Nähere Mittheilungen ſollen in wenigen
Tagen erfolgen.

(Ein Kind im Brod.) Wie der Peſter
Lloyd mittheilt, fand ein armer Lumpenſammler,
Namens Johann Polacsek, dieſer Tage auf dem
ſtädtiſchen Kehrichtablagerungsplatze in Peſt einen
großen Laib Brod, er wunderte ſich nicht wenig
über den ſeltſamen Fund, doch nahm er ſchließlich
das Brod mit nach Hauſe. Zu ſeinem nicht
geringen Schrecken entdeckte er in dem Brode
eingebacken den zerſtückelten Leichnam eines neu
geborenen Kindes männlichen Geſchlechts. Er
theilte den Fall ſofort der Polizei mit und die
Unterſuchung ergab, daß das Kind vorerſt zer
ſtückelt und gebraten, ſodann aber in eine Teich
maſſe gewickelt und letztere gebacken wurde. Von
der Leiche fehlen die unteren Extremitäten und
ein Schädelſegment. Die Teigmaſſe iſt ein ſog.
„Bretzen“Teig, wie ſolcher zur Verfertigung von
Bretzen benützt wird. Der betreffende Kehricht
war von dem Kutſcher Peter Koväcs, welcher
bei der, mit der Kehrichtausfuhr betrauten Firma
Somogyi und Brandſtätter bedienſtet iſt, abge
lagert worden. Koväcs pflegt beſtimmte Gaſſen
in der Joſephſtadt mit ſeinem Wagen zu paſſiren
er weiß ſich nun genau zu erinnern, daß ihm
bei der Entleerung eines Kehrichtkiſtchens, das
ihm aus einem Hauſe der Perlhuhngaſſe von
einer Dienſtmagd übergeben wurde, ein größerer
Gegenſtand auffiel, welcher mit dumpfem Schall
über die Bretterverkleidung des Kehrichtwagens
kollerte; doch kümmerte er ſich nicht weiter um
die Sache. Es iſt unter ſolchen Umſtänden be-
gründete Ausſicht vorhanden, daß es gelingen
werde, die Kindesmörderin zu entdecken und
dieſelbe ihrer wohlverdienten Strafe zuzuführen

Ein ſozialdemokratiſcher Ge
ſchichtskalender.) Der „Vorwärts“ hat
ſeinen Leſern wieder einen ſozialdemokratiſchen
Geſchichtskalender geliefert. Ein Mitarbeiter der
Magd. Ztg, der die Daten durchſtudirt hat,
charakteriſict ihn in folgenden Angaben Von
den Parteigrößen ſind nicht nur die Geburts-
tage und Sterbetage verzeichnet. Für denkende
Genoſſen iſt es bedeutſam, daß Bebel 1868
damals noch ein mit den Gebrechen bürgerlicher
Geſinnung behafteter Saulus in das Zoll-
parlament gewählt wurde, oder daß Liebknecht
an dieſem oder jenem Tage eine Strafthat an
getreten hat. Daneben ſind in breiteſter Weiſe
Attentate, Hinrichtungen von Fürſten und Staats-
männern verzeichnet. Der Kalender führt die
kaiſerliche Botſchaft vom 17. November 1881
und die Februarerlaſſe des jetzigen Kaiſers als
bemerkenswerthe Ereigniſſe an, aber ſonſt nimmt
er von ihnen nicht mehr Notiz, wie von den
Geburts und Sterbetagen anderer Fürſtlichkeiten,
dagegen wird der Tod des Herzos Karl von
Braunſchweig beſonders aufgefühct. Jn wiefern
dieſer für die Sozialdemokratie eine Bedeutung
erlangt, iſt bisher unbekannt geblieben. Der 7
Juni iſt für die Sozialdemokratie der Tag, an
dem Puttkamers Rücktritt erfolgte. Um ſo über-
raſchender iſt es, daß des Fürſten Bismarcks
Rücktritt falſch angegeben iſt. Schmerzlich ver
miſſen wird man in dem Kalender beſondere
Angaben über des Milliovnärs und Proletarieirs
Singers Geburtstag, ſowie über den Sterbetag
der Kartenſchlägerin Lenormand. Sie bildeten
Zierden des vorjährigen Kalenders.

(Die Sylveſternacht.) Jn Berlin wurden
während ver letzten Sylveſternacht im Ganzen
130 Verhaftungen vorgenommen wegen groben
Unfugs und ruheftörenden Lärms und die
Arreſtanten nach den betreffenden Polizeibureaus
geſchafft, von wo ſie nach der Feſtſtellung ihrer
Perſonalien wieder entlaſſen wurden. Jn einigen
Fällen mußte freilich die Jnhaftirung aufrecht
erhalten bleiben, weil die Siſtirten ſinnlos be
trunken waren und ihren Rauſch auf den Wachen
ausſchliefen. Jm Ganzen fanden aber während
der letzten Sylveſternacht in Berlin kaum halb
ſo viel Verhaftungen ſtatt, wie im Vorjahre.
Aerger war es in Frankfurt a. M. Das Frank-
furter Journal berichtet über zahlreiche, namentlich
gegen die Schutzmannſchaft gerichtete Exceſſe in
der Sylveſternacht. Die Patrouillen der Schutz
leute und Nachtwächter wurden mit Steinen,
Holziheilen, Mauerklammern beworfen ind waren
ſtellenweiſe gezwungen, die Menge mit blanker
Waffe auseinander zu treiben. 44 Perſonen
ſind dort verhaftet.

(Das ſozialdemokratiſche Vehm-
gericht) Eine Verſammlung der ſozial-
demokratiſchen Oppoſition in Berlin beſchäſtigte
ſich wieder mit der ſogen. „Eiſernen Maske“ der
Sozialdemokratie. Die „Eiſerne Maske“, darauf
liefen alle Enthüllungen hinaus, ſei als ein
Geſpenſt aufgeſteckt worden, um die Parteigenoſſen
einzuſchüchtern und den Führern um ſo größere
Macht über die Genoſſen zu ſichern. Unter der
Verdächtigung, Polizeiſpione zu ſein, ſeien ſo und
ſo viele Genoſſen an den Bettelſtab gebracht
worden und zu Grunde gegangen, ohne daß
handgreifliche Beweiſe für die Verdächtigungen
beigebracht worden ſeien.

(Einen eigenartigen, leider ſehr
bezeichnenden „Zug des Todes) aus dem
Jahre 1891“ hat ſich die „Berl. Ztg.“ zuſammen
geſtellt. Derſelbe lautet: 1) Schnöckel, Kom-
merzienrath in Berlin, Selbſtmord. Grund:
Unterſchlagung. 2) Wolff, Kommerzienrath in
Berlin, verhaftet. Grund: Unterſchlagung. 3)

Felix Sommerfeld Hofbankier in Berlin, erſchoſſen.
Grund: Unterſchlagung. 4) Siegfried Sommer
feld, Hofbankier in Berlin, erſchoſſen. Grund:
Unterſchlagung. 5) J. Leipziger, Bankier in
Berlin, verhaftet. Grund: Unterſchlagung. 6) Ed.
Maaß, Bankier in Charlottenburg, verhaftet.
Grund: Unterſchlagung. 7) Dittmar, Bankier
in Berlin, verhaftet. Grund: Unterſchlagung.
8) Friedrich Abrahamſon, Bankier in Berlin,
verhaftet. Grund: Wucher. 9) Löwy, Bankier
in Berlin, verhaftet. Grund: Unterſchlagung.
10) Paarmann, Fabrikant in Berlin, erſchoſſen.
Grund: Schlechte „Geſchäfte“. 11) Cohn, Fa-
brikant in Berlin, erſchoſſen. Grund: Schlechte
„G ſchäfte“. 12) Heinrich Herbrecht, Bankier
in Unna, verhaftet. Grund: Wechſelfälſchung.
13) Hertrich, „Buchhalter“ in Unnag, erſchoſſen.
Grund Wechſelfälſchung. 14) Emil Moyer,
Bankier in Hildesheim, erſchoſſen. Grund: „Falſche
Spekulation“. 15) Sordmehyer, Bankier in Stade,
verhaftet. Grund Wechſelfälſchung. 16) Michael,
Bankier in Stade, verhaftet. Grund: Schlechte
„Geſchäfte“. 17) A. Goldſchmiedt, Fabrikant in
Hannover, verhaftet. Grund: „Schlechte „Ge
ſchäfte“. 18) Fiſcher, Bankier in Meißen, ver-
haftet. Grund: Unterſchlagung. 19) A. Herbſt,
Fabrikant in Bialyſtock, verhaftet. Grund:
Schlechte „Geſchäfte“. 20) Blumenthal, Bankiter
in Bayreuth, verhaftet. Grund: 21) Winckel-
mann, ExBankdirektor in Leipzig, ſtellt ſich
dem Gericht. Grund: Verkrachte Bank.

(Kleine Chronik.) Von der wachſenden
Ausdehnung der Jnfluenza kommen faſt aus
allen europäiſchen Staaten zahlreiche Peittheilungen.
Bei dem herrſchenden warmen Wetter zeigt die
Epidemie ſich recht heimtückiſch. Die Feſt
tagsbraten und ſonſtigen Leckerbiſſen, welche bei
der Berliner Poſt als unbeſtellbar zurückgeblieben
waren, ſind jetzt verſteigert. Haſen, von welchen
ſich ein ganzer Berg angeſammelt hatte, wurden
bis zwei Merk bezahlt pro Stück, Butter konnte
man drei Pfund für 60 Pf. haben, und Kuchen
gab es faſt umſonſt. Jm Berliner Vorort
Lichtenberg hat ſich ein bedauerlicher Vorfall
zugetragen. Ein dort wohnhafter Maler B.
war damit beſchäftigt, einen Revolver zu laden,
den er ſeiner Frau zu ihrem Schutz für die
Zeit ſeiner Abweſenheit von Hauſe zurücklaſſen
wollte. Der 10jährige Sohn des Malers ſah
dem Thuen des Vaters zu, als ſich die Waffe
pfötzlich durch einen unglücklichen Zufall entlud.
Die Kugel drang dem Knaben in den Kopf und
führte deſſen ſofortigen Tod herbei. Die
Porsdamer Regierung hat die neue Bau-
ordnung des Landrathes für den Kreis Teltow
wieder aufgehoben, durch welche die Baufreiheit
für die Berliner Umgebung ſehr eingeſchränkt
war. Wie aus Poſen gemeldet wird, hat die
Spar und Wechſeldarlehnsfaſſe in Schrimm
ihre Zahlungen eingeſtellt. Viele kleine
Leute verlieren ihre Erſparniſſe.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Ueber den Abſchluß von Berträgen mit

oſt afrikaniſchen Häuptlingen berichtet das
Deutſche Wochenblatt: Die Lieutenants Langheld, Sigl
und Stokes haben einen Vertrag mit dem Sultan Jgu-
luwaGwile von Jgera abgeſchloſſen, wonach dieſer Sultan
„fich und ſeine Nachfolger dem deutſchen Kaiſer Wilhelm II.,
König von Preußen und deſſen Nachfolgern unterfſtellt“.
Ferner hat Emin Paſcha folgende Verträge abgeſchloſſen
mit Mtami von Ujui am 31. Auguſt 1890, mit Njerumba
von Jhangiro am 18. November 1890, mit Kahiggi von
Kiainlja am 20. November 1890, mit Mukoiani von
Kjamtuara am 30. Januar 1891, mit Mutadembra von
Huſiba und mit Kajoſa von Bugaba. Während die Ver
träge voo Langheid, Sigl und Stokes nur tie bloße Unter
ſchutzſtellung ausſprechen, enthalten Emin's Verträge auch
anderweite Beſtimmungen, welche auf Herſtellung von Ruhe
und Ordnung, Beſeitigung der Sclaveujagden, Schutz des
Handels u. ſ. w. hinzielen.

Gerichtsverhandlungen.
Bezüglich der Verweigerung von Ueber

ſtunden von Seiten der Arbeitnehmer hat das Amts
gericht zu Markliſſa eine auch für weitere Kreiſe wichtige
Entſcheidung getroffen. Nach derſelben kann die Verweigerung
der Ueberſtunden zur ſofortigen Entlaſſung der Geſellen
oder Gehilfen führen, ſelbſt im Falle der Vereinbarung
einer 14 tägigen Kündigungsfriſt.

Todesfälle.
Jn Wien iſt der bekannte Luſtſpieldichter Ludwig

Roſen geſtorben. Die Wittwe des berühmten
Komponifſen Ludwig Spohr iſt in Kaſſel in einem
Alter von achtzig Jahren geſtorben. Jn Brüſſel ſtarb
der berühmte Gelehrte Profeſſor Emil Laveibdye.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Preußiſche Centrallandſchaftliche 4pCt.

Pfand briefe, Die nächſte Ziehung findet im Januar
ſtatt. Gegen den Coursver uſt von ea 32/, pCt. bei der
Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neubdurger,
werlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 50 Pfg. pro 100 Mark.

Markt Berichte.
Dalle, 5. Jan.. Preiſe m. Ausſchluß der Maklergebür

er 1090 Kile uetto. Weuen ſtill 221 231
Wark, fremder über Notiz. Rauhweizen 223 232 Roggen

ruh. 235 240. Gerfte Brau ruh. 180--196, feinſte über
Notiz Futter 160 bis 75 Mark. Haferruhig 158--1 63, nene M. Mais amerk. Mixed o. H.
Donaumaie 170 78 neuer ung. Mais 160 168. Raps
Rübſen Sommer Rübſen Erbſen Victoria- matt
220 bis 245 Mark Wicken o. H., Kümmel execluſive
Sad von 100 Kilo netto ohne Handel. Stärke, incl. Faß
von 100 Kilo Jnhalt, per 100 Kilo netto
Halliſche prima Weizen- 48,50 bis 49,50 Mark.
abfallende Sorten billiger. Maisſtärke incl. Sack für
160 Kg. brutto bei geringen Vorräthen 39,509 bis
40,50 k.

(Preiſe per 100 Ko. netto). Linſen 30 42, Bohnen
19,90--20, Lupinen Kleeſaaten, Mohn, blau, 56
dis 68,00 M., grauer Futterartikel feſt. Futtermehl
18,00 bis 49,00 M. Roggentieie 18,80 bis 14,60 M.,

Weizenſchaalen 11,75 12,26. Weizengrieskleie 11,7
bis 12,25. Malzkeime, helle, 12,00 bis 13,00, dunkle
11.00--12,00, Oelkuchen 13,50 14,50 Mark. Malz 30--32.
Rübsl 59,50 Mark. Petrolenm. 23,50 M. Solarsl 0,825/30
16,50 00,00 Mark. Spiritus p. 10006 Liter fe
Kartoffelſpiritus mit 50 Mark Verbrauchsabgabe 70,20
ung 70 Verbrauchsabgake 50,20 M. Rühbſen
piritus B.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſ hen

7 Jan m du u verbeten.)Januar. Feucht, kalt, veränderlich wolkiſtrichweiſe Niederſchiage s-
Letzte Telegramme.

Berlin, 6. Januar. Am Dienſtag Vormittag
unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin
zunächſt eine gemeinſame Spazierfahrt nach dem
Berliner Thiergarten. Von derſelben zurückge
kehrt, arbeitete der Kaiſer etwa 1 Stunde mit
dem Chef des Militärkabinets, und nahm ſodann
einige militäriſche Meldungen entgegen. Am
Nachmittage um 1 Uhr empfingen die Majeſtäten
den aus Darmſtadt wieder nach Berlin zurück
gekehrten Erbgroßherzog von Heſſen und nahmen
mit demſelben auch gemeinſam das Frühſtücks-
mahl ein.

Berlin, 6. Januar. Eine Begegnung
zwiſchen dem Czaren und dem deutſchen
Kaiſer aus Anlaß der bevorſtehenden goldenen
Hochzeit des däniſchen Königspaares wird ſchon
wieder angekündigt.

Berlin, 6. Januar. Eine Sitzung des
preußiſchen Staatsminiſteriums hat in Berlin
ſtattgefunden in welcher der Wortlaut der
Thronrede für die zu eröffnende Landtags
ſeſſion feſtgeſtellt wurde. Etwas Beſonderes
iſt darin nicht zu erwarten.

Hildesheim, 6. Januar. Bei der Reichs
tagsſtichwahl im Wahlkreiſe Hildesheim iſt
der nationalliberale Kandidat Sander gegen den
Centrumskandidaten Bauermeiſter mit etwa 1500
Stimmen Mehrheit gewäh t worden.

Wien, 6. Jan. Der ungariſche Reichs-
tag iſt am Dienſtag in Peſt vom Kaiſer Franz
Joſeph mit einer Thronrede geſchloſſen. Das
Schriftſtück drückt die Befriedigung des Monarchen
mit der Finanzlage aus und betont, daß mit
allen Mächten ohne Ausnahme freundſchaftliche
Beziehungen beſtehen. Die abgeſchloſſenen Bünd
niſſe bieten eine gute Gewähr für die möglichſte
Erhaltung des Friedens und die Beſeitigung
etwaiger Gefahren, welche die europatſche
politiſche Lage bedrohen könnten. Die
Sicherung der eigenen Jntereſſen erfordern
eine entſprechende Entwicklung der Wehrmacht,
Armee und Landwehr wieſen auch einen ſteten
Fortſchritt auf. Die neuen Handelsverträge werden
die Beziehungen zu den befreundeten Staaten noch
befeſtigen, es ſollen demnächſt auch Verträge mit
den Orientſtaaten vereinbart werden. Als Grund
der Auflöſung des Reichstages wird angegeben,
ein ſchnekles und beſtimmtes Votum über die
neuen Reformgeſetze zu ermöglichen. Die Rede
wurde von der Verſammlung beifällig aufge
nommen und wird avch in den meiſten ungariſchen
wie öſterreichiſchen Zeitungen zuſtimmend be-
ſprochen.

Für die Redaction verantwortlich: Guſt. Leidholdt.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Pine verwerfliche Thorheit
Heiſerkeit, Huften, Catarrde ſeien Uebe!, die anch ohne Zu
thun des Leidenden ſo raſch wieder vergehen müſſen wie
ſie gekommen Die Erfahrung belehrt uns andets. Lang-
andauernde Krankheit, pecuniärer Verluſt früherer Tod,
da ſind leider die Fo gen dieſes Jrrthums. Hnſten,
Eatar he, Verſchleimung e leichtſinnig verſchleppen,
heißt ſich ſelbſt betrügen zumal wir in Fay's ächten
Sodener Mineral-Paſtillen ein ächtes Volksmittel
on bewähttem Rufe von geradezu erſtaunlichem Erfolge
haben, das zeitig angewandt, dieſe Uebel nicht aufkommen
läßt und das ferner ſo billig daß die Anſchaffung auch
jede Klaſſe ermöglicht iſt. Für 85 Pfg. kann man ſie
in allen Apotheken und Droguerien haben.

Anzeigen
Nutz und

Brennholz Auction.
Donnerſtag, d. 14. Januar er.,
ſollen im Tragarth'er Hinterholz meiſtbietend
gegen Barzahlung verkauft werden

a. 9 Uhr: Rrennhölzer.
181 rm Unterholz- und Abraumreiſig,
5 rm Kloben, 17,5 rm Knüppel.

b 11 Uhr: Nuizhölzer.
2 Eichen m. 1,15 fm, 2 Weißbuchen
m. 0,22 fm, 26 Eſchen m. 2,30 fwm,
71 Rüßern m. 22,98 fin, 16 Erlen m.
1.25 f.

Bedingungen im Termin. Sammelplatz an Ort
und Stelle.

Tragarth, den 5. Januar 1892.
Sadzika.

Würzburger Hähnchen u. Enten,
Meſſina-Apfelſinen u. Mandarinen,

Gutkochende Salzbohnen,
Rügenwalder Gänſepökelfleiſch

empfiehlt C. L. Zimmermann,



Holzverkäufe
in der Königlichen Oberförſterei

Sohlkenditz.
I. Unterforſt Dölau. Jagen 73, an der

Lieskauer Straße. Freitag, den 8. Jan.,
10 Uhr 4 Eſchen mit 1 ſm, 600 Kiefern
mit 460 fm.

2. Unterforſt Burgliebenau. Schlag III
an der Chauſſee Burgliebenanu. Montag,
den 11. Januar, 10 Uhr: 5 Hdt. weidene
Bandſtöcke II. Klaſſe, 1000 rm Unterholz-
Reiſig.

Schkeuditz, den 20. Dezbr. 1891.
Königl. Oberförſterei.

Holz Auction.
Donnerſtag, den 14. Januar er.,

Vormittags 11 Uhr,
ſollen auf der zum Geuſaer Rittergut gehörigen,
an der Ge'iſel liegenden Wieſe bei Oberbeuna:

n. Nate de nauf dem Stamme, unter den im Termine bekannt
zu machenden Bedingungen, an Ort und Stelle
meiſtbietend verkauft werden.

Halthare Biscuits
aus der Fabrik von

Gebr. Stollwerck in Köln.
Wohlschmeckend zu Wein, Kaffee,
Thee, Chocolade, Cacao u. Limonade.
Die beliebtesten Sorten sind in den meisten
feineren Kolonialwaaren- und Delikatessen-

Geschäften, sowie Conditoreien zu haben.
Besonders empfehlenswerth:

Germania-
Bisceuit. Sag

sehr schmackhaft als
Dessert;

Kinder- Biscuit

leicht verdaulich u. nar
haft selbst für Kinder von c

drei Monaten ab.
Verpackt in l und 2 Pfd.-Büchsen, sowie

ausgewogen.

ne

Eduard Hoefer
in Merseburg,

Röbel um Polna a
Niederlage

der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkol i/Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und auslün-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen
-33 zu den Originalpreis en. S

s

z
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s sCacao-Vero Sin Würreltorm. s 27 225 2 v9 e OJeder Würfel s 57257S. S 3 72ist in Staniol verpackt s 22.2

und sind S 2100 Würfel t. s S a 2In Cartons à 25 Würfel7s P. S 2
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2 F 3 Thein ge erKunstfarbereiAnnahmestelle u. Muster bei

ſohanne Zehmme,
e Kein Portozuschlag.

Bei
Alle Annvoneen

vermittelt prompt und billigſt an
ſämmtliche Blätter

RUDOLF MoSSE
Annoncen Expedition

in Merſeburg
Vertreter Herr A. W'iese.
KoſtenAnſchläge, Katalog u. jede Aus
kunft in Jnſertions Angelegenheiten

werden gern gratis ertheilt.

Ein Portemonngie mit
Geld liegen geblieben bei

Johanne Lelhme,

Allgem. Deutſcher

Ziegelroda 1 Nickfänger.
Förſter Rhaue in Golzen eine Geldprämie.

in Wilsdorf 1 Büchsflinte.
Tag in Nebra 1 Ehrengeſchenk.

Armee oppelFernrohr.

ein Ehrengeſchenk.

Zſcheiplitz 1 CentralfeuerDoppelflinte.

Heldrungen eine Geldprämie.
Jäger Müller in Zingſt 1 Ehrenhirſchfänger

Zingſt b. Nebra, den 1. Januar 1892.

für die Kreiſe Merſeburg,

Dem Gärtner Löwe in Wegwitz ein Ehrengeſchenk
13) Dem Aufſeher Barhold in Wolmirſtedt eine Geldprämie.

Gendarm Bauſe in Loſſa 1 Armee-Doppel-Fernroszr.
16) Dem Kgl. Förſter Köring in Pödeliſt 1 CentralfeuerDoppe flinte.

Kgl. Förſter Klahr in Schönburg 1 Centralfeuer-Doppelflinte.
19) Dem Jäger Weidel in Goſeck l Centralfeuer-Doppelflinte.

20) Dem Korbmacher Hoffmann in Bitzingsleben eine Geldprämie. 21) Dem Gendarm Höpfner in
22) Dem Foörſter Liebold in Bitzingeleben ein Ehrengeſchenk 23) Dem

24) Dem Jäger Wolff in Vitzenburg 1 Ehrenhirſchfänger.

Alle Freunde der Jagd werden erſucht, etwa zur Kenntniß gelangte Wilddiebſtahlsfälle nament-
lich aber ſolche Fälle dem Unterzeichneten zur Kennt niß zu bringen, bei welchen das muthige Benehmen
einzelner Perſonen gelegentlich der Ergreifung von Wilddieben beſondere Agerkennung verdient.

c c ca c 22

Bekanntmachung.
Jagdſchußz-Verein.

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß in der Zeit vom 1. Juli 1890 bis
31. December 1891 den nachſtehenden Perſonen für Ergreifen reſp. Ermittelung von
Wilddieben Prämien zuerkannt worden ſind:

1) Dem Kilfsjäger Karthäuſer in Ziegelroda 1 Nickfänger.
3) Dem Forſtaufſeher Kanngießer in Dölkau eine Geldprämie. 4) Dem

5) Dem Forſtaufſeher Herms in Schmelzerofen 1 Nick
fänger. 6) Dem Holzmacher Carl Berbig in Golzen 1 Nickfänger. 7) Dem Kgl. Förſter Reinhard

8) Dem Gendarm Tempel in Laucha 1 Ehrengeſchenk. 9) Dem Gendarm
10) Dem Förſter Gruhl in Wendelſtein 1 Ehrenhirſchfänger. 11)

2) Dem Hilféjäger Domack in

12) Dem Förſter Axthelm in Wolmirſtedt 1
14) Dem

15) Bem Richard Schlevogt j. in Zſchuplitz
17) Dem

18) Dem Ziegelmſtr. Schlevogt in

Der Bezirks- Vorstand
Querfurt u. Eckartsberga.

von Helldorff.

ſchrieben.

F. BRichtler.

Vorſchuß- Verein zu Merleburg, E. m. u. H.
Die Zinſen für Spareinlagen werden vom 2. bis 15. Januar 1892

in den Stunden von 9--1 Uhr Vorm.
Nach dieſer Zeit werden die nicht abgehobenen Zinſen dem Kapital zuge-

und 3--5 Uhr Nachm. gezahlt.

Merſeburg, den 29. Dezember 1891.
Vorſchuß- Verein zu Merſeburg, E. G., m. u. H.

V. G. Dürr. E. HMHartung.
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G. Neidlinger, We
e e e ca a t

Finger Nähmaſchine
S

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter
Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Näh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

dw

urg. Wreiteſtr. 8.
S r re

Wasser dichter
Nabrikklagerr

Pferdedecken
aus chem. präp. Segeltuch in ſchwarz, braun und grau.

Ed. Klcuiss, Merſeburg.

ſteht ein großer Transport

28

bei uns zum Verkauf.

Pferde

Freitag, den S. D. Mts.,

Ardenner und Däniſcher

G ä. S.S finden freundl. AufnahmeSchüler b. vollſtändigem Familien

anſchluß. Fr. Dr. Jürgens, Karlſtr. 22.
Empfehlungen durch Herrn Paſtor Willing-

Corbetha b. Delitz a/B. und Hrn. DomDiakonus
Bithorn, hier.

3 Ausbeſſern von Tiſchwäſche ſuche ich
eine Kunſt ſtopferin und bitte ſich zu

melden b. Frau Generol- Director Barth.

Familien Wäſchen n
Karlſtraße 14A.

Speecialarzt J ShHerl in

D M Kronen-P. eyer, Strass e No 2, 1 Tr.
heilt Syphilis u. Mannesschwäche,
Weissfluss u Hautkrankhb. n lang-

jähr. bewährt Methode, bei frischen
Fällen in 5-4 Tagen, veraltete u. ver-
zweife Fälle ebenf in sehr kurzer
Zeit. Nur v. 12--2, 6-7 (auch Sonn-
tag s). Auswärt. mit gleichem Er-
d briefl u. versehwieg

Cautior sfähige, D me n e
eben-geſchäftskundige

verdienſt durch Uebernahme einer Annaghmeſtelle
für umzuwebende alte Wollſtoffe, Reſte, Garn c.
unter R. Z. A5 poſtlagernd Greiz.

Hypolhekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auszuleihen durch Carl Rindfleisch
Merſeburg, Burgſtraße 13.

In meinem Hauſe, Preußerſtraße 8,a wird
am 1. April 1892 die

X Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther joun., Maurermeiſter.
Lauchſtädterſtr. 7 iſt die Hochparterre-

Etage ſof. zu vermiethen u 1. April z. beziehen.
Auch wird daſelbſt eine kleinere Wohnung

am 1. April frei und iſt an ruhige Miether zu
vermiethen.

h

Jch habe mich in Lützen
als Rechtsanwalt
niedergelaſſen.

Weber, Rechtsanwall.

ischhandlung.Germanische P

a

Frisch auf Pisg:
Zandoer, Schellfisch,
Flusshecht, Cabliau,

Eingetroffen:
Geräuch. Seelachs, Schellfisch,

Flundern, Sprotten,
Lachsheringe, Bücklinge, Aale,

ff. Rauchlachs, Apfelsinen,
Citronen, Veigen, Datteln.

W Krähmer.Bücklinge f. Wiederverkäufer.
Das beruhmte, amt ich geprüfte

Riüngelhardt- Glöckner'sche
Wund- und Ileilpflaster,

heilt alle Geſchwülſte, Drüſen, Flech-
ten, Entzündungen, Salzfluß, Krebs-
ſchäden ſchlimme Finger, Knochen-
fraß, Froſtleiden, Brandwunden,
Hühneraugen, Hautausſchlag Ma-
genleiden, Gicht, Reißen u. ſ. w.
ſchnell und gründlich.

Mit der auf den
Schutzmarke Schachteln

iſt zu beziehen à 25 u. 50 Pfg. (mit Gebrauchs
anweiſung) aus den bekannten Apotheken.

Zeugniſſe liegen daſelbſt aus
NB. Bitte genau auf obige Schutzmarke

zu achten.

Eine Wohnung, beſtebend aus 6 heizbaren
Räumen u. Zubevoör, i z. April d. J. zu verm.

Zu erfr. in der Kreisblatt- Expedition.

r Ein Logis 2im Preiſe von 75 Thlr. iſt zu vermiethen.

Grüneſtr. 5.
Zwei o dentliche, verh.
S Bferdeiknagoht

werden bei gutem Lohne f Rütergut Collenbey
dei Merſeburg verlangt

Die Gutsverwaltung
Für unſer Comptoir ſuchen wir per ſofort oder

Oſtern d. J. einen Lehrling mit guter Schul
bildung V. E. Wirth C sohn.

Einen Lehrling
ſucht zu ſofort oder Oſtern

Paul Weber, Bäckermſtr.,
Georgſtr. 4.

Ein Bäckerlehrling
wird unter ſehr günſtigen Bedingungen nach aus
wärts geſucht.

Zu erfragen in der Kreisblatt Expedition.

Ein älteres ordentliches Dienſtmädchen in
Küchen und Hausarbeit oouſtandig erfahren,

wird per ſofort oder 15. Februar er. geſucht von

Frau Holzhändler Lützkondorf.

S O 00

l. Künstler-Concert
im Rönigl. Sch(oßgartenſalon.

Montag, den 18 Januar,
Abends 7 Uhr.

Soliſten: Frau Amalie Joachim
u. Frl. Gabriele Wietrowetz
(Violine).

Eintrittskarten, nummerirt à 3 Mark, nicht
nummerirt à 2 Mark in der Stollberg'ſchen
Buchbandlung.

Merſeburger Landwehr- Verein.

Sonntag, den 10. d. Mts., Nachm.
A Uhr, erſt diesjährige Quartal Ver-
s lung im „Tivoli“. Um jahlreiches
Erſcheinen wird erſucht.

Das Direetorium.

Halleſches Stadttheater.
Donnerſtag, 7. Jan. Anf. 72, Uhr. Zweites

und vorletztes Gaſtſpiel Ernſt Poſſarts. König
Lear. Trauerſpiel in 5 Acten von Shakeſpeare.

e J u v h fu“vWwJſn“Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.
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